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(54) Behältersystem

(57) Die Erfindung betrifft ein Behältersystem, ins-
besondere ein Behältersystem zur Aufnahme von Kran-
kenhausabfällen, mit

einem ersten Behälter (3) aus Kunststoff und

einem zweiten Behälter (5) aus Kunststoff, wobei

der zweite (5) Behälter in den ersten Behälter (3)

einführbar ist, so dass die Öffnungen (9) der Behäl-
ter (3,5) jeweils zur gleichen Seite hin gerichtet sind
und

der zweite Behälter (5) zumindest abschnittsweise
mit der Außenfläche (11) seiner Wand (5l,5b,5r) an
der Innenfläche (13) der Wand (3l,3b,3r) des ersten
Behälters (3) anliegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Behältersystem, ins-
besondere ein Behältersystem zur Aufnahme von Kran-
kenhausabfällen.
[0002] Zur Aufnahme von Abfällen, insbesondere zur
Aufnahme von Krankenhausabfällen, werden häufig so-
genannte Deckelsack-Systeme verwendet.
[0003] Ein Deckelsack-System besteht aus einem äu-
ßeren Behälter aus Metall oder Kunststoff, in den ein
Sack eingehängt ist. Zur Befestigung des Sacks am Be-
hälter wird der Sack über den oberen Rand des Behäl-
ters gestülpt. In diesem Zustand wird der Sack mit Ab-
fällen befüllt.
[0004] Der gefüllte Sack wird dem Behälter entnom-
men, indem ein Sack-Deckel auf den Bereich des Sacks
aufgedrückt wird, der über den Rand des Behälters ge-
stülpt ist. Der Sack wird dadurch am Sack-Deckel fest-
geklemmt, so dass er dem Behälter entnommen und
entsorgt werden kann.
[0005] Schwachpunkt dieses Systems ist insbeson-
dere die geringe Festigkeit des Sacks. Dieser kann
durch Abfälle, beispielsweise gebrauchte Kanülen, be-
schädigt beziehungsweise durchstoßen werden. Da-
durch können nicht nur Abfälle, wie beispielsweise Flüs-
sigkeiten, aus dem Sack nach außen dringen, sondern
es können auch Personen verletzt werden, beispiels-
weise durch Kanülen, die durch die Sackhaut nach au-
ßen ragen. Die vorgenannten Probleme ergeben sich
insbesondere auch dann, wenn der Sack durch den
Sack-Deckel dem Behälter entnommen worden ist.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
System zur Aufnahme von Abfällen, insbesondere
Krankenhausabfällen, zur Verfügung zu stellen, durch
das Abfall sicherer aufgenommen werden kann als
durch die bisher verwendeten Deckelsack-Systeme.
[0007] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe gelöst
durch ein Behältersystem mit

- einem ersten Behälter aus Kunststoff und
- einem zweiten Behälter aus Kunststoff, wobei
- der zweite Behälter in den ersten Behälter einführ-

bar ist, so dass die Öffnungen der Behälter jeweils
zur gleichen Seite hin gerichtet sind und

- der zweite Behälter zumindest abschnittsweise mit
der Außenfläche seiner Wand an der Innenfläche
der Wand des ersten Behälters anliegt.

[0008] Die Konfektionierung des erfindungsgemäßen
Behältersystems beruht auf der Erkenntnis, dass die mit
der Verwendung von Deckelsack-Systemen einherge-
henden Nachteile insbesondere dann ausgeräumt wer-
den können, wenn statt eines Sacks ein Behälter ver-
wendet wird.
[0009] Unter "Behälter" wird anmeldungsgemäß ein
formstabiles Behältnis verstanden, also insbesondere
ein eigenstabiles Behältnis, das seine Form (insbeson-
dere unter Eigengewicht) beibehält und nicht (wie ein

Sack) unter seinem eigenen Gewicht in sich zusam-
menfällt.
[0010] Entsprechende Behälter lassen sich, auch mit
sehr geringen Wandstärken, aus Kunststoff herstellen.
[0011] Erfindungsgemäß kann der zweite Behälter
(innere Behälter) beispielsweise eine Wandstärke von
0,08 bis 0,3 mm aufweisen, also beispielsweise auch
eine Wandstärke im Bereich von 0,1 bis 0,2 mm (diese
Wandstärken verstehen sich als Durchschnittswerte; es
kann selbstverständlich auch Bereiche geben, in denen
die Wandstärke des zweiten Behälters darüber oder
darunter liegt).
[0012] Bereits diese geringe Wandstärke ist ausrei-
chend, dem zweiten Behälter die geforderte Eigensta-
bilität zu verleihen.
[0013] Anmeldungsgemäß ist der zweite Behälter in
den ersten Behälter einführbar, so dass die Öffnungen
beider Behälter jeweils zur gleichen Seite hin gerichtet
sind. Mit anderen Worten: Der zweite Behälter kann der-
art in den ersten Behälter eingeführt werden, dass der
erste Behälter (als äußerer Behälter) den zweiten Be-
hälter (als innerem Behälter) umfängt, wobei beide Be-
hälter zur gleichen Seite hin geöffnet sind. Dieses Sy-
stem gleicht damit zwei ineinander gestülpten Behältern
aus einem äußeren, größeren Behälter (ersten Behäl-
ter) und einem inneren, kleineren Behälter (zweiten Be-
hälter), deren Öffnung zur gleichen Seite hin weist.
[0014] Dadurch kann in dem Zustand, in dem der
zweite Behälter in den ersten Behälter eingeführt ist, der
zweite Behälter mit Abfall befüllt werden.
[0015] Die Tatsache, dass der zweite Behälter we-
sentlich widerstandsfähiger gegenüber Abfällen, zum
Beispiel Kanülen, ist als ein Sack, beruht vermutlich dar-
auf, dass er dem Druck von Abfall weniger nachgibt als
ein (flexiblerer) Sack.
[0016] Diese - gegenüber einem Sack - erhöhte Sta-
bilität des zweiten Behälters kann noch wesentlich da-
durch gesteigert werden, dass der zweite Behälter an-
meldungsgemäß zumindest abschnittsweise mit der
Außenfläche seiner Wand an der Innenfläche der Wand
des ersten Behälters anliegt. Dadurch wird die Wand
des zweiten Behälters zusätzlich verstärkt, und seine
Festigkeit zusätzlich erhöht.
[0017] Nach einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass der zweite Behälter mit der Außenfläche seiner
Wand vollflächig an der Innenfläche der Wand des er-
sten Behälters anliegt. Es kann jedoch ausreichend
sein, dass der zweite Behälter zumindest mit 90% oder
zumindest mit 80% oder auch zumindest nur mit 70%
der Außenfläche seiner Wand an der Innenfläche der
Wand des ersten Behälters anliegt.
[0018] Aufgrund der Formstabilität (Eigenstabilität)
des ersten sowie des zweiten Behälters führt das Merk-
mal, wonach der zweite Behälter zumindest abschnitts-
weise mit der Außenfläche seiner Wand an der Innen-
fläche der Wand des ersten Behälters anliegt, auch da-
zu, dass sich beide Behälter "gegenseitig" stützen und
beide Behälter im ineinander gesteckten Zustand ein
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äußerst stabiles Gesamtsystem bilden. Dies führt dazu,
dass der erste Behälter (äußere Behälter) mit einer ge-
ringeren Wandstärke und damit kostengünstiger herge-
stellt werden kann als der Behälter bei einem Deckel-
sack-System, da der Sack bei letzterem System nicht
zur Stabilität beitragen kann.
[0019] Es kann vorgesehen sein, dass der erste Be-
hälter eine größere Wandstärke (Wanddicke) aufweist
als der zweite Behälter. Die Wandstärke des ersten Be-
hälters kann beispielsweise im Bereich von 0,2 bis 0,5
mm liegen, also beispielsweise auch im Bereich von 0,2
bis 0,4 mm.
[0020] Die Form des ersten Behälters und des zwei-
ten Behälters ist grundsätzlich beliebig. Beispielsweise
können beide Behälter eine im wesentlichen zylindri-
sche (tonnenartige) oder kistenartige Form aufweisen.
In beiden Fällen können sich die Behälter beispielswei-
se auch von ihrem Boden zur Öffnung hin erweitern.
[0021] Der erste Behälter und der zweite Behälter
können beispielsweise jeweils einen runden oder recht-
eckigen Boden aufweisen, von dem aus sich Seiten-
wände jeweils bis zu Öffnung des Behälters erstrecken.
Der Boden und die Seitenwände des Behälters bilden
dessen Wand.
[0022] Die Wand des ersten und des zweiten Behäl-
ters können profiliert ausgebildet sein, also beispiels-
weise vorspringende und/oder rückspringende Berei-
che aufweisen. Diese Bereich, die beispielsweise in der
Seitenwand angeordnet und vom Boden in Richtung zur
Öffnung hin verlaufen können, können die Stabilität
(Steifigkeit) des jeweiligen Behälters erhöhen.
[0023] Auch die profilierten Bereiche der Wand von
erstem und zweitem Behälter können selbstverständ-
lich zueinander korrespondierend ausgebildet sein, so
dass auch bei entsprechend profiliert ausgebildeten
Wänden (insbesondere beispielsweise auch im Bereich
der entsprechend profiliert ausgebildeten Wandab-
schnitte) der zweite Behälter zumindest abschnittswei-
se mit der Außenfläche seiner Wand an der Innenfläche
der Wand des ersten Behälters anliegt.
[0024] Bevorzugt kann vorgesehen sein, den ersten
Behälter und den zweiten Behälter mittels Tiefziehen
herzustellen. Dadurch kann beiden Behältern eine de-
finierte und sehr genaue Kontur gegeben werden, so
dass gewährleistet ist, dass definierte Abschnitte der
Außenfläche der Wand des zweiten Behälters an der In-
nenfläche der Wand des ersten Behälters anliegen.
[0025] Der erste Behälter und der zweite Behälter
können aus einem beliebigen Kunststoff hergestellt
werden, bevorzugt jedoch aus einem thermoplasti-
schen Kunststoff, beispielsweise Polystyrol, Polyethy-
len oder Polypropylen.
[0026] Das anmeldungsgemäße Behältersystem
kann derart ausgebildet sein, dass der zweite Behälter
durch einen Deckel, bevorzugt einen Kunststoffdeckel,
verschließbar ist. Dazu kann der Rand der Öffnung des
zweiten Behälters derart ausgebildet sein, dass der
Deckel auf diesen Rand "aufgeclipst" werden kann, also

am Rand der Öffnung des zweiten Behälters einrasten
kann.
[0027] Neben einer Verschlussfunktion kann dem
Deckel beispielsweise auch die Aufgabe zukommen,
den zweiten Behälter mit Hilfe des Deckels aus dem er-
sten Behälter herausziehen zu können, und zwar insbe-
sondere dann, wenn der zweite Behälter mit Abfall ge-
füllt ist und entsorgt werden muss. In den ersten Behäl-
ter, der zur Aufnahme eines zweiten (inneren) Behälters
ausgebildet ist, kann anschließend ein neuer (leerer)
zweiter Behälter eingesetzt werden.
[0028] Weitere Merkmale des anmeldungsgemäßen
Behältersystems ergeben sich aus den sonstigen An-
meldungsunterlagen, insbesondere den Unteransprü-
chen sowie der Figur.
[0029] Sämtliche Merkmale der Erfindung können be-
liebig miteinander kombiniert werden.
[0030] Eine beispielhafte Ausführungsform eines an-
meldungsgemäßen Behältersystems wird anhand der
beiliegenden Figur näher erläutert.
[0031] Dabei zeigt, stark schematisiert,

Figur 1: ein Behältersystem in seitlicher Schnittan-
sicht.

[0032] Das insgesamt mit dem Bezugszeichen 1 ge-
kennzeichnete Behältersystem weist einen ersten Be-
hälter 3 sowie einen in den ersten Behälter eingeführten
zweiten Behälter 5 auf, die jeweils aus tiefgezogenem
Polystyrol hergestellt sind.
[0033] Der erste Behälter 3 weist einen rechteckigen
Boden 3b auf, von dem aus sich vier Seitenwände nach
oben erstrecken. In Figur 1 sind allein die linke Seiten-
wand 3l und die rechte Seitenwand 3r zu erkennen. Die
Seitenwände 3l und 3r erstrecken sich leicht nach au-
ßen geneigt bis zur Öffnung 9 des ersten Behälters 3.
[0034] Der in den ersten Behälter 3 eingeführte zweite
Behälter 5 weist eine hierzu im wesentlichen komple-
mentäre Form auf. Er besteht aus einem rechteckigen
Boden 5b, von dem aus sich vier Seitenwände, leicht
nach außen geneigt, bis zur Öffnung 9 des Behälters 5
erstrecken; in Figur 1 sind von den vier Seitenwänden
wiederum allein die linke Seitenwand 5l und die rechte
Seitenwand 5r dargestellt.
[0035] Wie in Figur 1 gut zu erkennen ist, sind die Öff-
nungen 9 beider Behälter zur gleichen Seite (nach
oben) hin gerichtet.
[0036] Der zweite Behälter 5 liegt mit der Außenfläche
11 seiner Wand (von der in Figur 1 der Boden 5b und
die Seitenwände 5l, 5r dargestellt sind) an der Innenflä-
che 13 der Wand (von der in Figur 1 der Boden 3b und
Seitenwänden 3l, 3r dargestellt sind) des ersten Behäl-
ters 3 an.
[0037] Die Seitenwände 5l, 5r des zweiten Behälters
5 überragen die Seitenwände 3l, 3r des ersten Behälters
3 nach oben hin und weisen an ihrem oberen, die Öff-
nung 9 bildenden Rand einen nach außen weisenden
Abschnitt 15 auf, auf den ein (nicht dargestellter) Deckel
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aufgeclipst werden kann.

Patentansprüche

1. Behältersystem mit

a) einem ersten Behälter (3) aus Kunststoff und
b) einem zweiten Behälter (5) aus Kunststoff,
wobei
c) der zweite (5) Behälter in den ersten Behälter
(3) einführbar ist, so dass die Öffnungen (9) der
Behälter (3, 5) jeweils zur gleichen Seite hin ge-
richtet sind und
d) der zweite Behälter (5) zumindest ab-
schnittsweise mit der Außenfläche (11) seiner
Wand (5l, 5b, 5r) an der Innenfläche (13) der
Wand (31, 3b, 3r) des ersten Behälters (3) an-
liegt.

2. Behältersystem nach Anspruch 1, bei dem der erste
Behälter (3) eine größere Wandstärke aufweist als
der zweite Behälter (5).

3. Behältersystem nach Anspruch 1 mit einem
formstabilen zweiten Behälter (5).

4. Behältersystem nach Anspruch 1, bei dem der
zweite Behälter (5) mittels Tiefziehen hergestellt
worden ist.

5. Behältersystem nach Anspruch 1, bei dem der
zweite Behälter (5) aus Polystyrol, Polyethylen oder
Polypropylen besteht.
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